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POLITISCHE UND SCHAU

Verminderte Anbaupflicht

an— Besteht wohl zwischen dem PwcAtfriW fr. Wo/»-

Ze«s von seinem eidgenössischen Amte und der Fermm-

derowg cter Mw&aapf/icM aw/ 300 000 ße/ciaren ein innerer

Zusammenhang? Es ist nirgends darüber geschneben wor^
den, so dass auch wir uns nicht einmal zu einer Vermiitung

versteigen wollen. Aber überlegen dürfen wir uns trotz-

dem dass Dr. Wahlen nie der Ansicht gewesen, sein Plan

sei einfach eine kriegsbedingte Sache und habe kernen

Sinn für später. Im Gegenteil, sein Gedanke, uns auf eine

Ernährungsbasis zu stellen, die nicht von den ausländischen

Zufuhren abhängig sei, bedeutete, dass_ die geforderten

500 000 Hektaren zur ständigen Einrichtung wurden.

«Kern Verfasse« aa/ Oje j«<emafio«aten wrtacÄa/mc«e«

MwsfawscftmögiicAÄeife«, sowcfer« z'oraö a«d w«te?' äffe«

C/msfä«Oe« eine SicÄerw«g Oes Brotes aas eigenem ßoOew»,

das war die Parole. Die Exportindustrie hatte sich auf

diese Linie auszurichten. Der Schutz unserer Landwirt-

schaft, welcher ja verfassungsmässig verankert werden

soll hatte sich auf diese grundlegende Forderung zu stut-

zen: Sicherung des Brotes aus eigenem Boden. Es ging

um etwas Grundsätzliches, nicht um etwas Notgeborenes,

welches später nach Belieben wieder fallen gelassen wer-

den konnte, wenn es «opportuner» schien, wieder fremdes

Brot einzuführen. Es ging um einen «Plan», es ging wirk-
lieh um «Ptawwirtec/za/te, wenn auch in einem andern als

dem verrufenen und missverstandenen Sinne.

Nun stehen freilich die Dinge so, dass unsere seit sechs

Jahren mit Arbeit überlasteten Bauern eine Entspannung

brauchen. Von einer endgültigen Aufgabe des «Planes

Wäfilen/ 1st also* offiziell fuchts gesagt worden. Rèin

praktisch wird erwogen, dass man die Stricke ein wenig

lockern dürfe. Uebrigens werden ausser den Bauern auch

die Industriebetriebe von ihren bisherigen Pflichten teil-

weise entbunden. Dennoch möchte man fragen,
_

welcher

Kurs nun «ohne Dr. Wahlen» gelten solle. Operiert man

rein opportunistisch und nimmt an, die wiederbeginnende

Einfuhr etwa von Weizen könne — angesichts der Preis-

stürze auf den überseeischen Getreidebörsen unser Brot-

budget entlasten, falls die Zufuhren wieder funktionieren?
Das erste «Zuckerschiff», die «Zürich», löscht ja gegen-

wärtig in einem Mittelmeerhafen seine Ladung. Demnächst

können die ersten Kornschiffe folgen
Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass bei unsern

Behörden auch die Forderungen der Exportindustrie eine

Rolle spielen: Verbilligte Lebenshaltung, und dass dabei

vage Rechnungen angestellt werden, wie wir eigentlich

mit «unserm eigenen teuren Nahrungsboden» nicht beste-

hen könnten, also dass die Hereinnahme billigern Futters

zur Notwendigkeit werde. Freihändlerisch, international

gedacht, ist das völlig richtig. Und sollte wirklich eine

«Friedenswelt» entstehen, müsste die Absatzfähigkeit un-

serer Industrie wieder eine Rolle spielen, die sie während

des Krieges nur noch bedingt spielen konnte. Trotzdem.

Fahrlässigerweise dürften wir uns auch nicht den Anfang
eines Abbaus unseres Landwirtschaftsschutzes erlauben.

Die Konferenz von Potsdam

Am 15. oder 16. Juli 1945 hat sie also wirklich be-

o-onnen, diese historische Kow/eren« rfer «grosse« Drei»'im
ScMosse «o« Sawssow«, der Residenz des Preussenkönigs

Friedrich II., der der «Grosse» genannt wird und es wahr-

haftig auch gewesen, verglichen mit den Abenteurern,

welche das von Preussen geführte Dritte Reich in den

Abgrund gestürzt. FramÄxeicA feWf bei dieser Besprechung

Das wird von amerikanischer Seite kritisiert. Geht es

doch in erster Linie um Europa, und Frankreich hätte in

kontinental-europäischen Dingen ein Wort mitzureden,

Aber vielleicht stimmt die amerikanische Nachricht, wo-

nach Präsides Drama« ei« Pro/eiW «zitermge, weicta

eine engere Zwsa»zme«tessw«g der earopeiiscAe« Staate»

vorsehe und
'

Schluss machen möchte mit der «Blockbil-

dung» welche auf eine Spaltung der «alten Welt» hin-

auslaufe, auf die Gegenüberstellung eines russischen und

eines englisch-französischen Blockes. Könnte uns etwas

Besseres passieren als das, was Truman als Absicht zu-

beschrieben wird? «Wir» Europäer hüben, m der T&t die

Wahl, entweder das Tummelfeld der russischen Interessen

auf der einen, der anglo-amerikanischen stuf der andern

zu werden, oder aber unsere Selbständigkeit zurückzuge-

Winnen. Im einen Falle stehen wir, verarmt und verschul-

det belastet mit dem Schutte der Ruinen und der mora-

tischen Folgen, der wirtschaftlichen Uebermacht Amerikas

und Englands ausgesetzt, dem ideologischen Werben der

russischen sozialen Neuordnung ausgeliefert, in uns selbst

zersplittert, da. Im andern Fälle aber verspräche das «Mit-

einander» unserer einzelstaatlichen Bestrebungen, sei es in

sozialer, sei es in wirtschaftlicher Hinsicht, die Zurückge-

winnung der eigenen Initiative, eine neue «Eigenform»

in staatlicher Hinsicht und die uns gemässen sozialen Lö-

sungen. <

Man muss sich aber nicht täuschen lassen von den

Hiwfer^erfaw/ee« der Mmeri/caner. In Washington hat man

die Tatsache registriert, dass die russische Macntsphar

^in der «Tat schon„4ie*östliche Hälfte Mitteleuropas und

den Balkan ohne Griechenland an sicli gezogen hatt so

dass die Zurückgewinnung dieser Gebiete fur die

einigten Staaten von Europa» einer Zurückdrängung

Russen hinter ihre eigenen Grenzen gleichkäme. Mn

terfangen, welchem Moskau jeden nur möglichen

stand entgegensetzen wird. Was zu retten ist, soll

nach der Meinung der Angelsachsen gerettet werden.
_

«atlantische Europa» ist heute «noch nicht russisch».

Trennungslinie führt von Triest bis zum Nordkap. ua

liegt das zerstörte Deutschland als «unklare Zone»,

man in Washington lieber nicht in eine russische

eine westliche Hälfte auseinanderpolitlsiereii u

möchte. Konkreter ist es darum, was fr««« f
Programm zugeschrieben wird: Scfttess s« macÄe»

«Sp/iärewfeiiawg» DewtacWa«ds, Persteßwng ata®?'

iicAe« «iwteraBiierte« Mißterrregierwng», welche na

bestimmten Linien die «Wiedererziehung» ®®®?, ,gjj
liehen demokratischen Deutschen Reiches zürn £iei ^das nach einer gewissen Bewährungsfrist unter <n ^einten Nationen» aufgenommen werden müsste. i
Vorschlägen Trumans möchte man heute die

Angelegenheit der Potsdamer Konferenz sehen,

gen
Konferenztrakt anden

sind jedoch so wichtig und umfangreich, dass ma

angelsächsischer Seite vermutet, Stalin ervvartf

deutschen Frage nachgiebiger sein, als zue ^
wurde. Denn von Moskau aus gesehen bedeu

_

eine« unter verschiedenen Gegenständen, um

Bferquelle Codi"

Verininàeà àbauptlià
AN— Lestebt wobl zwisâeu dem Me/ctrèK à ILa/î-

was von seinem sidgenössiseben àte und à Lermw-

ckeraay à?' Nadaujv^à^ck aa/ Zckv ckckck Le/càrsa em innerer

^usammenbang? Ls ist nirgends darüber ^sâriâenwor-
den, «o dass auâ wir uns niât einmal su einer Vermutung

versteifen wollen, V.ber überlegen durksn wir uns trots-

clem dass vr. tVablen nie âer àsiebt gewesen, sem Rlan

sel einkaeb eins krivgsbedingte Saâe und babe kemen

Sinn kür später. Im Gegenteil, sein vedauke, uns âk ems

Lrnäkrungsbasls su stellen, àie niolit von denauslandiseben

7ukubren abbängig sei, bedeutete, dass die ^koràerten
500 000 Hektaren sur ständigen Linriâtung surdon,
«kà kerrasse» «?// ckie ,'âr/mtàà?? âê«càfttîâe??
N?z«w?/«c^möAttc^/ceIken, soacke/w. vorab aack âêer acken

Lmsckàckea sine SîàrunA à örv^es aas sîAeaem Socken»,

das war die Larols. vie Lxportindustrie batte siâ aut

cliese Unie auszuriâten. ver Sâutz unserer Landwirt-

sebakt, welelier ja verkassungsMässig verankert werden

soll likitte sied auk diese grundlegende Lorderung su stut-

-sen: Sioberung cles Lrotes aus eigenem Loden. Ls ging

um etwas Vrundsätzliebes, nielit um etwas totgeborenes,
welebes später naeb Belieben wiecler kallen gelassen wer-

den konnte, wenn es «opportuner» sobien, wieder kremdes

Brot einsukübren. Ls fing um einen «Rlan», es ging wirk-
lieb um «àmâsc/m/5», wenn auâ in einem andern als

dem verrukenen unà mîssverstanàensn Sinne.

tun stoben kreiliek âie Dinge so, dass unsere seit seebs

dakren mit àbeit überlasteten Lauern eine Entspannung

braueben. Von einer enàgûlt^gen àkgabe des

IValilenV 1st also' MlsM biebts gesagt worden. Mm
praktisob wirà erwogen, àass man âie Stricke ein wenig

lockern àûrke. Ilebrlgens weràen ausser àen Lauern auâ
die Industriebetriebe von ibron bisberigen Rkliebten teil-

weise entbunden, vennoâ möebte man kragen, welâer
Kurs nun «obne vr. V-ablen» gelten solle. Operiert man

rein opportunistiseb unà nimmt àn, àie wieàerbegmnenàe

Linkukr etwa von Melden könne — angesiobts âer Rrsis-

stürze auk äsn überseeiseken Vetreidedörsen unser Brot-

buàget entlasten, kalls âie Aukubren wieâer funktionieren t

vas erste «Auekersâikk», âie «Aürieb», lösebt ja gegen-

wärtig in einem Nittelmeerbakon seine Ladung. vemnääst
können àie ersten kornsebikke kalgen...

Ls Kann keinem Aweikel unterliegen, àass bei unsern

Veliöräon aueb âie Lorderungen âer Lxportindustrie ems

Rolle spielen: Verbilligte Lobenskaltung, unà àass dabei

vage Reebnungen angestellt weràen. wie wir eigontliâ
mit «unserm eigenen teuren tabrungsboâen» niât beste-

ben könnten, also àass àie Loreinnabmo billigern Lutters

zur Notwendigkeit werde. Lreibändloriseb, international

geclaolit, ist à völlig riobtig. Und sollte wirklieb eine

«Lriedenswelt» entstebeu, müsste die /Vpsatzkäkigkeit un-

sorer Industrie wieder eine Rolle spielen, die sie wäbrend

des Krieges nur noeb bedingt spielen konnte. Lrotzdem.

Labrlässigerweise dürkten wir uns auâ niât den àkang
eines Vbbaus unseres Landwirtsebaktssebutzes erlauben.

vie Konteren^ von Rntsdain

à 15. oder 16. duli 1945 bat sie also wirkliâ be-

-rönnen, diese bistorisâo Xoa/ereaZ à «gössen vrâ> à
Aob/osss voa Saassoac-ê, der Residenz des Rreussenkonigs

Lriedriâ II., der der «vrosse» genannt wird und es wabr-

bakìig auâ gewesen, verglioken mit den Abenteurern,

welebe das von Rreiissen gekükrte Dritte Reieb m den

Abgrund gestürmt. Lram/creiob feb/t bei dieser Lesprsàg
vas wird von amorikanisâer Leite kritisiert. Lebt W

doâ in erster Linie um Luropa, und Lrankreivb bätte!i>

kontinental-europäisobon Dingen ein IVort mitzureà
^.ber vielleiobt stimmt die amerikanisâe Lackrät, m-

naâ Lrasià^ Lraman eà LroMck mîtdnmAe, wà
ewe saAere ^sammeatassavA cker earo^ckise/iea Sêaaà

vorsâo und Sâluss maâen möäto mit der «öloä
dung» welebe auk eine Spaltung der «alten IVelt» I>w-

auslauke auk die Gegenüberstellung eines russisoben inâ

eines ongliseb-krsn^ösisäen Lloekes. könnte uns à
Besseres passieren als das, was Vruman als Absiebt

» ìlAì)6H m Ü6k à!k

IVabl entweder das Vummslksld der russisâen InteresMii

àr 6111611, â6l' AllAìO-AIll6I'ÍIîAIlî8â6ll Âuî Ü61' Älläßrn

werden, oder aber unsers Selbständigkeit -urûàxe-
winnen. Im einen Lalle stoben wir, verarmt und voàl-
dot belastet mit dem Sebutte der Ruinen und der mm»-

liseben Lolgen, der wirtsâaktliâen Ilsborinaebt àeriw
und Lnglands ausgesetzt, dem ideologisebsn IVkà à
russisâen sozialen Neuordnung ausgeliekert, in uns sät
zersplittert, da. Im andern Lalle aber vorspräebs às <-W-

einander» unserer einzelstaatlieben Lestrobungen, sei es!i

sozialer, sei es in wirtsebaktlieber Rinsiebt, die ?urüekze-

winnung der eigenen Initiative, eine neue «Ligevkom»

in staatlieker Rinsiebt und die uns gemässen smialen I>°-

sungen. -

Nan muss sieb aber niât täuseben lassen von clêii

Siawr^sckaa/cea cker àen'àner. In Masbivgton wt m»

die Latsaebe registriert, dass die russisebe NaoWpoN

ê der VIat sobon^dio^östliäe Lälkte NitteleuroM

den Balkan obne vrieebenland an sieh gezogen wf so

dass die 7mrüekgowinnung dieser Gebiete kur W--

einigten Staaten von Luropa» einer 7urüekdränAmz

Russen binter ibre eigenen vrenzon gleiekkaink, M
terkangon, welebem Noskau jeden nur möglielisn

stand entgegensetzen wird. IVas zu retten ist, soll

^naeb der Meinung der ^ngolsaebsen gerettet weraev.

«atlantisebe Luropa» ist beute «noâ niât
?rennungslinio kübrt von Lriest bis zum Rordkap> u->

liegt das zerstörte veutsekland als «unklare

man in IVasbington lieber niât in eine russisoke

eine wostliebe Lälkte auseinanderpolitisieren
möebte. konkreter ist es darum, u?as Lramaw a

Lroaramm zugesebrioben wird: Scâwss sa maâe»

«SMäreateikaaA» veawc/ikaacks, öersksckaaA
ich

/êe/îen «wteraAiierwa Uê/ckàeAîsraaA», welebe u»

bestimmten Linien die «IViedorerziebung»
lieben demokratiseben veutseben Reiobes zum /.im

das naeb einer gewissen Lewäbrungskrist unter m

einten Kationen» aukgenommen werden müsste, i
Vorseklägen Lrumans möebte man beute me

^ngelegenbeit der Lotsdamor Konkerenz seksn.

gen
konkerenztraktandöN

sind jedoeb so wiobtig und umkangreiâ, ^ ^
ÄNgelsäobsiseber Seite vermutet, Stalm

deutsâen Lrago naâgiobiger soin, à 2..«. rA°°
wurde. Denn von Noskau aus gesebon bedsu

^
àea unter versobiedenen Vegenständen, um

Lierquelle c-B°
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Die Typhusfälle
in der Westschweiz

Durch den Bruch einer Hotel-Kanalisation wurde
die Wasserversorgung des Fremdenortes Glion
mit Gyphoidbazillen verseucht. Dank dem oner-
gischeh Eingreifen des Hygieneamtes konnte die

Epidemie lokalisiert werden, so dass-eine Gefahr
von Heuansteckung nicht mehr besteht (ATP)

werden muss. Wichtiger als das DewZscAZawtZ-SZaZwZ wird
das neue DareZa«eZZew-SZaZ«Z sein, verbünden mit den wirt-
schaftlichen Grenzgestaltungen im Nahen Osten überhaupt.
Und noch wichtiger als diese Gebiete können übermorgen
jene des Feraew Osfews sein.

Eine grosse englische Zeitung ist der Ansicht, Trama»
werde SZaZZ» ordern, Japan dem Arie# zw er/cZären.

Falls sieh Moskau im Falle Japan mit den Angelsachsen
solidarisch erklärte, würden seine Wünsche in der tür-
kischen Frage unterstützt. Sogar die Umwandlung der

türkischen Diktatur, die ja in Wahrheit eine fascistische

war und es auch heute noch ist, könnte Gegenstand von
Verhandlungen werden. Und einer der rassischem HawpZ-

wränscÄe, der SZwrz Francos im Spaniern und das Durch-
greifen gegen die dort untergekrochenen Deutschen, die

zu Zehntausenden naturalisiert wurden, die Aushebung der
als «spanisch» getarnten, wirtschaftlichen Werte, die der

Vorbereitung einer fascistisehen Revanche dienen, würde
ebenfalls erfüllt werden.

Man sieht, es hebt ein grosses Markten an, Interesse

gegen Interesse, Position gegen Position. Und beide Lager
versuchen, zu erfahren, was der Partner wöhl unter allen
Umständen durchzusetzen und was er allenfalls drangeben
möchte. Die Beute im Fernen Osten, die über jede andere

an Gewicht dominiert, liegt noch nicht auf dem Tische,
kann also noch nicht verteilt werden. Amerika, das für die
Russen wichtiger als England werden wird, hat sich zu

entscheiden, ob es den Russen lieber in Europa, in der
Mittelmeerzone und im Nahen Osten oder aber im Fernen
Osten entgegenkommen soll. Russland, das genau weiss,
wieviel schwächer seine Position werden wird, wenn Ja-

pan eines Tages, keine alliierten Kräfte mehr bindet, hat
umgekehrt zu überlegen, ob es helfen soll, Japan zu er-
ledigen, bevor sämtliche Regelungen getroffen werden,
oder ob es darauf bestehen will, alle Ansprüche vorher zu
bereinigen.

Darum ist ja wohl der nene cÄme.sisc/ie Premier wn<Z

.«dwssenmimsZer Soon# nac/i MosAaw ei»#eZacZen und ge-
feiert worden. Der Sinn dieser Einladungen besteht für
Russland darin, die fernöstlichen Angelegenheiten mit
China zum voraus ins Reine zu bringen. Für China, ins-
besondere für Soong, der amerikanisch gebildet und in-
teressiert ist, geht es aber um etwas ganz Bestimmtes:
Das chinesische Reich bedarf der russischen Hilfe, wenn es

seine Ansprüche auf die Mandschurei und seinen Wunsch
nach einem unabhängigen Korea durchsetzen will, ohne
dabei unter die wirtschaftliche Herrschaft Amerikas zu

geraten. Russland soll überredet werden, auf die Ansprüche
seiner Macht im Pazifik zu verzichten. In einem «inte-
gralen chinesischen Reiche» soll es seine Sicherung gegen
die amerikanische Uebermacht finden, welche eigentlich
China wie Moskau fürchten.

Ferner Osten... Naher Osten
diese beiden Werte müssen gegeneinander abgewogen wer-
den, will man verstehen, um was letzten Endes in Pots-
dam gewürfelt wird. Jede Einzelheit der Verhandlungen
läuft eZarawf hinaus. Amerika wünscht für /ZaZie» einen

«milden Frieden», das heisst: Italien soll so rasch als

möglich unter die «Vereinten Nationen» aufgenommen und
hier als Interessenpartner der Angelsachsen funktionieren.
Umgekehrt will Moskau ein linksgerichtetes Spanien, wel-
ches am westlichen Ende des Mittelmeeres die Interessen
eines europäischen Landblockes verfechten würde, wel-
eher sich der amerikanischen Hegemonie widersetzen
sollte. Ta»,r/er, der umstrittene «Kurort», ein Zentrum al-
1er politischen Intrigen, soll wirklich internationalisiert
werden, das bedeutet, dass Russland an der «Treuhänder-
schaft» beteiligt sei und damit /w-

ft'ZZraZionsAxäZZen rZer Z7S^ m Spanisc/?.- «nrZ FranzösiscA-

MaroMo <Zie SpiZze ZneZen /corme. Der «/w#osZaw«e
BwrwZessZaaZ TnesZ und der /n#osZaw?iscfte BwndtessZaflZ

MazecZomen» sollen den Bereich der «höhern Demo-

kratie Titos», welche in den nächsten Wahlen ein-

fach zur Wahlliste der Regierung mit «Ja» odér «Nein»

antworten wird, abrunden und die Positionen des slawi-

sehen Blockes in der Adria und an der Aegäis möglichst

weit nach Süden und Westen vorschieben. Die «/»Zern-

ZionaZisierwn# der DarcZaneZZen» könnte darauf hinaus lau-

fen, dass englische, amerikanische und russische Truppen

die Befestigungen an diesen Meerengen gemeinsam hüten

würden, neben den hauptbeteiligten Türken. Die «rwssscAe

PeZroZspMre yfderfeer'dscÄa«» käme einer vorausgehenden

Links: Nach dem Oberkomman-
dierenden der Armee tritt nun auch

der verdienstvolle „General der An-

bauschlacht", Prof. Dr. h. c. Fritz

Wahlen von seinem Amte qjs Dele-

gierter für die Ausdehnung der

Bodenkultur zurück

Rechts: General Guisan stattete der
Uhrenmetropole Grenchen einen
Besuch ab, um Einblick zu nehmen
in die Verhältnisse dieser bedeu-
tenden Präzisionsindustrie, die den
Namen der Schweiz in alle Welt-
teile trägt. Wir zeigen General Gui-
san beim Rundgang in einer Uhren-
fabrik, wo die Arbeiterinnen mit der
Herstellung von Bestandteilen be-
schäftigt sind (Ph. P.)

vie Vypkussäiie
in der V/estsckwei-

Ourck den krvck eins»' Kiotel-Kanaiisation vurde
die Wasserversorgung des fremdsnortes Lllon
mit L/pkoidbaliiien verseuckt. Dank dem ener-
giscken eingleisen des kiygienoamtss konnte die

Epidemie lokalisiert werden, so class «ins Lesakr
von Reuansteckung nickt mekr bestskt

werden muss. Wiobtiger als das Oem^s<?/il!KMtk-8kKêmê wird
das neue O«ràme^em-8kaàk soin, verbünden mit den wirt-
sobaktlioben Orenlgestaltungen im Raben Osten überkaupt.
Rnd nook wiobtiger à diese Oebiete können übermorgen
jene des Lermem Oskem« sein.

Line grosse engiisobe Leitung ist der Vnsiobt, ?'rm/mam

Aisrcke 8'kuêim amjkkorckerm, ./axam àm XàA Zu er/cêàem.

Lalls sieb Moskau im Lalle dapan mit àen àgelsaobsen
solidarisob erklärte, würden seine Wünsobe in der tür-
kisoben Lrago unterstützt. 80gar die Ilmwandlung àer

türkisobsn Diktatur, àie ja in Wabrbeit eine kasoistisobo

war unà es aueb beute noob ist, könnte Oegenstand von
Verbanàlungsn werden. Rnd àer à rmsàâem Sciu/^-
îvàseâe, c5er 8àrZ L-rameos à Kzoamîem unà das Durob-

greiken gegen àie àort untergskroobenen veûtseben, àie

?u ^ebntausenàen naturalisiert wurden, àie àsbebung àer
ais «spanisob» getarnten > wirtsobaktlioben Werte, àie àer

'Vorbereitung einer kasoistisoken Revanebe âienen, würde
ebenkalls erküllt werden.

Nan siebt, es bebt ein grosses Märkten an, Interesse

gegen Interesse, Losition gegen Losition. Rnd bsiàe Lager
vsrsueben, ?u erkabren, was àer Lartner wöbl unter allen
Umständen durob?uset?en unà was er allenkalls ârangeben
mäobts. Die Leute im Lernen Osten, àie über jeàe andere

an Oewiobt dominiert, liegt noob niobt aus dem Lisobo,
kann also noob niobt verteilt werden. Amerika, das kür die
Russen wiobtiger als Lngland werden wird, bat siok ?u

ontsobeiden, ob es den Russen lieber in Luropa, in der
Mittelmoer?one und im blaken Osten oder aber im Lernen
Osten entgegenkommen soll. Russland, das genau weiss,
wieviel sobwäober seine Losition werden wird, wenn da-

pan eines d'âges keine alliierten Kräkte mebr bindet, bat
umgekebrt ?u überlegen, ob es belksn soll, dapan ?u er-
ledigen, bevor sämtliobs Regelungen getrokken werden,
oder ob es darauk bestßbsn will, alle àsprûobe vorder ?u

bereinigen.
Darum ist ja wobl cker meus eàeàcà Lremier mmck

^ussemmims^e?' 800mA mae/i Moskau eimAsleckem und ge-
keiert worden. Der Kinn dieser Linladungen bestebt kür
Russland darin, die kernöstlioken ^ngslegenkeiten mit
Obina Min voraus ins Reine?u bringen. Lür Obina, ins-
besondere kür Loong, der amerikanisob gebildet und in-
teressiert ist, gebt es aber um etwas gan? Bestimmtes:
Das obinesisobe Reiob bedark der russisoben Rilke, wenn es

seine àsprûobe auk die Nandsoburei und seinen Wunsok
naob einem unabbängigen Korea duroksetlen will, obne
dabei unter die wirtsobaktliobe Rerrsobakt Amerikas ?u

geraten. Russland soll überredet werden, auk die àsprûobe
seiner Naokt im La?ikik ?u verliebten. In einem «inte-
gralsn obinesisobsn keiobe» soll es seine Lioberung gegen
die amerikanisobe Ilebermaokt kinden, welobe eigsntliob
Obina wie Moskau kürobton.

Lerner Osten... Raber Osten
diese beiden Werte müssen gegeneinander abgewogen wer-
den, will man versteben, um was letzten Lndes in Lots-
dam gewürkelt wird, dede Lin?elbeit der Verbandlungen
läukt binaus. Amerika wünsobt kür /5«Kem einen

«milden Lrieden», das beisst: Italien soll so rasob als

mögliob unter die «Vereinten Rationen» aufgenommen und
kier als Intersssenpartnsr der Vngelsaobsen kunktionieren.
Rmgskobrt will Moskau ein linksgeriobtetss Lpanien, wel-
okes am westliobsn Lnde des Mittelmeeres die Interessen
eines europäisoben Randblookes vsrkeobten würde, wel-
ober siob der amerikanisoben Hegemonie widersetzen
sollte. LamAer, der umstrittene «Kurort», ein Centrum al-
ler politisoben Intrigen, soll wirkliob internationalisiert
werden, das bedeutet, dass Russland an der «Lreubänder-

8ß! unà àuiuîì

à ?'m 8Mmà/i- mmck LramZôàâ-

àoà âe biekem kcömms. Ver «/»Aoàà/îe
àmÂeasitaaê Lrèesê und der àmckesáai!

MaZeckomîem» sollen den Lereiob der «ködern Demo-

kratis Litos», welobe in den näobsten Waklen em-

kaob ?ur Wabllistö der Regierung mit «da» oder «Rein»

antworten wird, abrunden und dis Lositionen dos slawi-

sokon Llookes in der Vdria und an der ^egäis mögliobst

weit naob Süden und Westen vorsobieben. vie «/àma-
ttomaiisiermmA cker Daràmâm» konnte darauk binaus lau-

ken, dass engiisobe, amerikanisobe und russisebs Liuppen
die Lekestigungsn an diesen Meerengen gemeinsam bäten

würden, neben den bauptbsteiligten LUrken. Die «rmsKSc^e

^àdeiààm» käme einer vorausgebenden

tinkî: klack <lsm Okei-komman-
cliscenclsn clsr^rmse tritt nun auck

cler vsräisnstvolls „Qsneral rlsrXn-
ballZcklackt", pros. Or. k. c. krik
Waklsn von zsinsm /cmte q/z veie-

gisrtsr tur cüs /cuscleknung ilss

koclsnkultur Zurück

äsckt5: (Zsnerai Lvisan stattete der
Ukrsnmstropols Lrencksn einen
vssuck ab, um Einblick?u nskmsn
in dis Verkâltiàe dieser bsdsu-
tenden ?räziision!industrie, die den
biamsn der Sckvsi? in alle Vssit-
teils trägt. Vbr Zeigen Leneral Lui-
5an beim k^undgang in einer Ukrsn-
kabrik, vo die Arbeiterinnen mit der
kisrstsilung von össtandteiisn be-
sckättigt sind (k>k.



Besetzung dieses Gebietes durch die Russen gleich, worauf
später die Ausrufung einer neuen unabhängigen Sowjet-
republik folgen könnte. Die ZieAwwgr cter poZwiscAe« IFesZ-

im russischen 'Sinne, das heisst bis an die Oder und
4'e Görlitzer Neisse, würde die Polen in alle Zukunft auf
den russischen Schutz gegen deutsche Revanchepläne ver-
weisen. Machen die Westmächte hier die von Moskau ge-
wünschten Konzessionen, wird auch Berlin weitgehend auf
agrarische Einfuhr aus der polnischen Nachbarschaft an-
gewiesen sèin. Unter russischer Anführung bergen heute
Hunderttausende von polnischen Landarbeitern die von
den flüchtigen Deutschen im Stiche gelassene «deutsche
tonte».

Alles in allem, die aufgezählten russischen Forderun-
gen ergeben ein Bündel, welches sehr wohl gegen ein an-

eres im «Fernen Osten» gehalten werden kann, und
Amerika kann es «bewilligen», wenn die Russen am Pa-
ulk resignieren und durch Mithilfe bei der Niederwerfung
apans diesen Verzicht sanktionieren. Dz« so z/;ZcAZiper
f Mos&a?/, Rfe CAmese« pnregZpZeZZ aw/ iAre Seife

sd dass sie, nicht aber USA, die schliesslichen
-"er sein werden. Denn China lässt sich — theore-

m
7~ ®P_äter sowjetisieren, und Bedingung der Russen,

nisff Hinblick darauf die McAZaraZasZ««^ Res Aommw-

dip <T Repimes i« Je««« und der Fem'cAz CAmas aw/
*°w;ef-MorapoZei um Ulan-Bator herum sein.

Der Endkampf um Japan
derV^v beginnen, ja, hat vielleicht schon mit

/apamscAe« ZZaw^ZmseZ Rt/rcA Rie

meter HooAseefZoffe begonnen. Hunderte von Kilo-
die 0* von Tokio eröffnete Admiral Halsey
dem »egen den Hafen von KamaicAi, nach-
Hägerf^ ^®Ariäpipe Daaeröom&arRierMwg' To/dos durch
ton? h vorausgegangen. Die japanische Regie-
Ein diR #

uuf kommende Landungen vorbereitet.
''6nsof aw/ tfe« Kaiser durch die Militärpartei, wel-

ches den schwankenden Monarchen «warnen» sollte, wird
in Washington als möglich angesehen. Journalisten be-

schuldigen die Militärpartei der ungenügenden politischen
und militärischen Bereitschaft, eine Formel, welche sich
die Friedenspartei zu eigen gemacht, um den Ruf nach
einem letzten möglichen Frieden vor der Katastrophe zu
erheben.

Es würde falsch sein, anzunehmen, dass die Landung
der Amerikaner ein Kinderspiel sein werde. Der «heilige
Boden» wird von den Fanatikern verteidigt werden, soviel
ist gewiss. Aber höchst wngteudss zsf aZZâs, was z«a« zVöer

RZe D«Ze?\sZrö/mmpe« m /apaniscAe« FoZ&e w«R wöer Re«
ZaZsäcAZicAe« MwAcmp Rer MiZZZRrparZej weiss. Die Russen
haben stets mit der MöpZZcAAeZZ eine#- j?apa«zscAe« ReuoZw-
Zt'ore gerechnet, welche das Gefüge dieser «militärischen
Theokratie» bis in ihre Fundamente erschüttern würde.
Die Hysterie eines Volkes, welches in extremer seelischer
Unsicherheit die radikalen Parolen eines modern aufge-
zogenen Imperialismus aufgenommen, so folgern die Mos-
kauer Psychologen, könne beim Einbruch der Katastrophe
nur ins radikale Gegenteil umschlagen. Stimmen diese
Beobachtungen, dann werden die landenden Amerikaner
zweierlei erleben: Das Harakiri ;'e«er Volksteile, die bis

zum Wahnsinn kämpfen, und zugleich die Raserei der Mas-

sen, die auf einmal und für immer alles zerschlagen, was
sie an den «göttlichen Tenno» und sein ganzes. System
erinnert. Eine innerlich längst entwurzelte, durch die mo-
derne Zivilisation bis in die Wurzeln zerfressene Reli-
giosität, die ganz atavistisch den Heldentod für den gött-
liehen Vertreter im Kaiserpalast als das beste des irdischen
Daseins ansieht, würde im Rauche der brennenden Städte
aufgehen und ins Nichts verstieben. Und das Kommende?

Für die zerschlagenen Massen gibt es wohl, wie für die
russischen nach 1917, nur noch etwas radikal Neues, und
es könnte sein, dass die «russische Position im Pazifik»
künftig nicht in Korea und Port Arthur, sondern in Tokio,
in «Sowjet-Japan», zu suchen wäre.

Durch den Einmarsch der Amerikaner, Engländer und Franzosen ist die Be-
Setzung der Reichshauptstadt durch die vier grossen alliierten Nationen praktisch
vollzogen. Wir zeigen vier alliierte Truppenchefs anlässlich des Einzuges der
Engländer. Amerikaner und Französen in Berlin. Von links nach rechts: Ge-
neral Bradley (USA), General Barinow (Russland), Generalmajor Parks (England)

und General Duchane (Frankreich (Ph. P.)
Oben rechts: Die Nachkriegspläne der amerikanischen Automobilindustrie liegen
bereits vor. Es sollen in den ersten Jahren je 6 000 000 Wagen gebaut werden,
bis der erste ,,Automobilhunger" befriedigt ist, denn In den USA ist seit drei-
einhalb Jahren kein Personen-Automobil hergestellt worden. Die Ford-Motor-Co.
hat bereits ihr neues Modell 1946 herausgebracht. Es ist der „Mercury", der
eine neue, windschnittige und breit wirkende Form erhalten hat (ATP)
Rechts: Die amerikanische Militärregierung hat den gewaltigsten deutschen Trust,
die I.G. Farben, mit 24 Werken nurin der amerikanischen Besetzungszone, über-
nommen, wobei interessante Details bekannt wurden. Ohne die I. G. Farben,
Erzeugerin des synthetischen Benzins, hätte das Reich keinen Krieg führen
können. Unser Bild zeigt die Uebergabe der Schlüssel durch Dr. Karl Ludwig
lautenschlager, den Generaldirektor, an Oberstlt. George Percival, den neuen

amerikanischen Direktor des Trusts (ATP)

L.

LesàunA clisses Oebietes àurob àie Russen Sleieb, worauf
M» àie àsrukunK einer neuen unabbän°iAsn Low^et-
cvDdlik kelAen könnte. Oie ^ieà??A à xcàî«âsn IVsst-
MWe à russisoben Kinne, àas beisst bis un âie Oàer unà
à Körlitxer Neisse, wûràe âie Rolen in aile Xukunkt auk
à russisoben Lobut?. KSKen àeutsobe kevanobepläne ver-
weisen. Naoken âie IVestinäobte bier âie von Noskau sse-
viillsebten Ron/sssionen, wirà âueb Berlin weitAkbenà auk
^rsrisebs Rinkubr aus àer polnisoben Naobbarsobakt un-
Aeviezgiì sein. Onter russisober àkûbrunZ bergen beute
àiìàôrttuusenàe von polnisoben Oanàarbeitern àie vonà MobtiZen veutsoben im Ktioke sselassene «àeutsobe
brute».

âes in uttem, àie auk^e^kbiten russisoben Roràerun-
Mo ergeben ein Lûnàel, welobes sebr wobt ssSAen ein un-

Kres im «Oorngn Osten» Kebalten weràen kann, unà
msrikâ Kann es «bswilliZen», wenn àie Russen um Ru-

Ulk, resignieren unà àurob Nitbilke bei àer NieâerwerkunA
^Pànz àiesen Verkiekt sanktionieren. k7?» so M'c/àAsrt es fà Ugsà/, âs Oàesem MàsîjvieL Ore Seite

vNKAeK, 8(j àuss sie, niobt über O8ik, âie sobtiesstioben
tiset>âê^ weràen. Oenn Obina lässt sieb — tbeore-

vlu» ^ ^Mtsr sowistisiersn, unà LeâinAunA àer Russen,

à? ^ àbliok àarauk âie iVieâàtastuwA à /commu-
o

^ Keg-ime« O /e?!K» unà àer Reràât Oàas au/
um Ulan-Bator berum sein.

O er O n à k a m p k um à a p a n
àer's^âêu Moment bsKinnsn, ja, bat vislleiobt sobon mit
amer à /KM?îise^6K RM/>àsei àe/î âe
weter Roeiîsee/iotte begonnen. lZunâerts von Rilo-
âîe 0^ uoràôstliob von Rokio erökknste Vàmirul Ralsezr

ism ^^tionen ZeKen àen Ruten von Xamà/O naob-
^^ârtâAîAe à^srdombarâerMA T'o/cios àurob

ià u ìl»^UAe voruusxeAun^en. Oie japanisobe Ressie-

Ljg â auk kommsnàe OanâunKen vorbereitet.
a»/ à?î baiser àurob àie Nilitärpartei, wel-

okes àen sobvvanksnàen Nonaroken «warnen» sollte, wirà
in IVasbinKton als mässliob unZeseben. àournalisten be-

sobulàiAen àie Nilitärpartei àer unKenûAenàen politisolmn
unà militärisobsn Lsreitssbakt, eine RorMel, welobe siob
àie Rrieàenspartel ?.u ei^en Zemuobt, um àen Rut nuob
einem letzten mö^lioben Rrieàen vor àer Ratastropbe Tu
erbeben.

Os wûràe kulsob sein, unsunebmen, àuss àie OunàunK
àer Amerikaner ein Rinâerspiel sein weràs. Der «beiliZe
Boàen» wirà von àen Ranatikern vertsiàiAt weràen, soviel
ist Kevàss. /lber böokst UKAsrr'iss ist attSs, îeas m«» iider
s/ie O»te?strôâ»A6?î im /«MKisc/iSK Rot/ce ur/ct iiàer eiem

tatsSciitie/îe« cier Uiiità^artei îeeiss. vie Russen
buken stets mit àer UöMoH/csit eàev MMm'scià Kevoà-
tion Kersobnet, vvelobs àus OeküAS àieser «militürisoben
?beokrutie» bis in ibre Runâumente ersobüttern nmràe.
Ois Rz^sterie eines Volkes, vslobes in extremer seslisober
Onsiobsrbeit àie ruâikulen Rurolen eines moàern uut^e-
/.o^enen Imperialismus autAsnommen, so kollern âie Nos-
kuuer RszsoboloKen, könne beim Rinbruob àer Rutustropbe
nur ins ruàikule Oe^snteil umsoblasssn. Stimmen àiese
LeobuobtunKsn, âunn vveràen âie lunàenàen Amerikaner
Zweierlei erleben: Das Harakiri /ener Volksteile, âie bis
?.um Mubnsinn kümpken, unà suFleiob àie Raserei àer Nus-
sen, âie auk einmal unà kür immer alles ^ersoblaZen, was
sie an äsn «Aöttliobsn Vsnno» unà sein Zankes. System
erinnert. Rive innerliob längst entwurzelte, àurob àie mo-
àerne Civilisation bis in àie Wurzeln Zerfressene Rsli-
Aiosität, âie Fans atavistisob àen Relàentoà kür àen ssött-
lieben Vertreter im Raiserpalast als àas beste àes lràisoben
Oassins ansiebt, würäe im Rauods àer brennenäsn Ktääte
aufgeben unà ins bliebt« verstieben. Onâ àas Rommenâe?

Rür àie ?srsoblsAenen Nassen Aibt es wobl, wie kür àie
russisoben nuob 1917, nur nook etwas raàikal Neues, unà
es könnte sein, àass âie «russisobe Rosition im Rasikik»
künktiA niobt in Rorea unà Port Vrtbur, sonàern in Vokio,
in «Lowjst-àapAQ», 2U suoken wäre.

Vvrck cjen kmmarscn oer ^msrikaner. knglcinoer una fi-an^ossn jst oie Le-

!àng <isr lteickîkciupkw6t «Iurcli à vis^gi-o^en alliierten klationsn praktiîck
vollzogen. Wir zeigen vier alliisrtel'ruppencliet! anläeelicli clee ^iniugoe <I«r

^zlänlier, Amerikaner uncl I^ranÄ-sen in Ssrlin. Von linke nack rsclits: (Ze-
oeral Kraliis/ (>->5^), Leneral öarinov (kueelancl), Lsnerolniajor parke (pnglancl)

unci (-ensral Ouclians (krankrsick (pli. p.)
Oben rsclits: vis l^Iackkriegepläne clsr amsrikaniectisn àtomobilincluetris liegen
bereit! vor, pe zollen in Sen ersten taliren je à000<Z00 Wagen gebaut vsrclsn,
bi! cler erste .Outomobilbungsr" bstrieciigt ist, Senn in 6en izt zeit clrei-
sinbalb tabren kein perzonen-^utomobil bsrgsztsllt warben, vis korb-ktotor-Lo.
bot bereit! itir nsvsz tvlobell ksrauzgsbrackt. pz izt clsr ..lvtercur/", der
ein« neue, winbzcknittlge unci breit wlrkencis korm erkalten bat O7P)
kecktü vie omsrikanizcke lvlilltärrsgisrung bat den gewaltigztsn dsutzcksn IrvZt,
ciiel.cZ.parben, mit2^ Werken nurin deramsrlkanizcksn vezetlungZlons, über»
nommen, wobei intsrezzonts vstailz bekannt wurden. Obns dis I. (Z. karbsn,
brieugerin dez z/ntbstizcken kenlinz, bötts doz keick keinen Krieg kübren
icönnen. Unzer Sild lsigt die vedsrgabs der Lcklvzzsl durck Or. Karl I-udwig
tànzcbloger, den densraldirsktor, an Oberztlt, tZeorgs psrcival, den neuen

omerikanizcbsn virsktor dez 7rvztz


	Politische Rundschau

